Institut für Wirtschaft und Sprachen Hamburg
Interkulturelles Forum China – Japan

Ziele, Konzepte, Methoden interkulturellen Lernens

Freitag, den 17. September 1999

Das Seminar

Interkulturelle Kompetenz wird im Zuge der Globalisierung immer wichtiger. Ohne profundes Kultur-Know-how sind viele Begegnungen zum Scheitern verurteilt. Die Länder Asiens scheinen uns in dieser Hinsicht besonders fern zu sein. Professionelle Unterstützung im interkulturellen Lernprozeß ist daher oftmals notwendig. Der Markt ist jedoch unübersichtlich: Konzepte, Methoden und Ziele von Trainern unterscheiden sich teilweise erheblich voneinander; die Orientierung ist nicht leicht. 

Aus diesem Grund veranstaltet das Institut für Wirtschaft und Sprachen – IWS in Kooperation mit SIETAR Deutschland e.V. ein interkulturelles Forum mit Länderschwerpunkt China - Japan.

Ziel der Veranstaltung ist es, die unterschiedlichen Konzepte, Methoden und Ziele interkultureller Maßnahmen für China und Japan vorzustellen und zu diskutieren. Außerdem werden aus Unternehmerperspektive die Notwendigkeit und die Erfolgskriterien interkultureller Trainings beleuchtet. Angesprochen sind die Verantwortlichen für Personal bzw. Personalentwicklung der Unternehmen sowie Trainer, die den Austausch mit Experten und Kollegen suchen. Damit wird zum ersten Mal ein Forum geschaffen, das ausdrücklich beide Seiten einbezieht: die Anbieter und Anwender interkultureller Lernformen für China und Japan. 

Eine gemeinsame abendliche Alsterfahrt soll eine Fortsetzung des Gedankenaustauschs in entspannter Atmosphäre unterstützen.

Interkulturelles Forum China – Japan

Ziele, Konzepte, Methoden interkulturellen Lernens

Freitag, den 17. September 1999

10.00
Begrüßung der Teilnehmer 


Dr. Fathi Franzmathes, IWS, Hamburg

10.15
Hinweise zu SIETAR


Karla Eubel-Kasper, Robert Bosch GmbH, Stuttgart; Vorstandsmitglied SIETAR Deutschland e.V.
10.30
Interkulturelles Training für China und Japan - der Markt boomt


Ein kurzer Überblick über Anbieter und Dienstleistungen


Kerstin Tschöcke, Interkulturelle Personalentwicklung für China, Hamburg


Praxisbeispiele interkulturellen Lernens für China

11.00
Interkulturelles Seminar China – 


Schlüsselfaktoren für ein erfolgreiches Training 


Zailiang Tang, Siemens, München

12.30
Mittagspause
14.00
Ist Hofstede noch aktuell?


Erfahrungen mit und Gedanken zu einem Klassiker des interkul-


turellen Trainings


Irmgard Sollinger, West-Ost Drachen – West-East Dragons(, 


Friedrichshafen - Beijing

15.15
Kaffeepause


Praxisbeispiele interkulturellen Lernens für Japan

15.30
"Japan für Manager"? - Japan für Menschen


Zu Inhalten und Methodik von Seminaren


Gothild Thomas, Interkulturelle Beratung, Essen

16.45

Effektive Kooperation mit japanischen Geschäftspartnern


Was kann interkulturelles Training leisten?


Prof. Dr. Alois Moosmüller, Universität München

ca. 18.00
Ende des ersten Seminartages

20.00
abendliche Alsterfahrt mit asiatischer Küche bis ca. 23.00 Uhr
Samstag, den 18. September 

10.00
Rückblick auf den ersten Seminartag


Bündelung der wichtigsten Ergebnisse mit anschließender Dis-


kussion zwischen Referenten und Teilnehmern


Moderation: Dr. Fathi Franzmathes, IWS, Hamburg

11.00
Kaffeepause
11.15
Kosten-Nutzen-Analyse interkultureller Trainings


Kerstin Tschöcke, Interkulturelle Personalentwicklung für China, Hamburg

11.45
Interkulturelles Lernen als integratives Konzept

Karla Eubel-Kasper, Robert Bosch GmbH, Stuttgart

13.00
Mittagspause

14.30 Trainingsmaterialen und Methoden: Theorie und Praxis interkul-


turellen Lernens 


Eberhard Schenk, Universität des Saarlandes, Saarbrücken

15.45
Kaffeepause

16.00
Gemeinsames Abschlußgespräch des zweiten Seminartages

17.00
Ende der Veranstaltung

Während dieser Zeit finden die Osaka-Tage in Hamburg statt. Das Programm wird den Teilnehmern zugeschickt.

Themen am 17.09.99

Hinweise zu SIETAR

Die Ziele und Aktivitäten von SIETAR (Society for Intercultural Education, Training and Research) werden kurz vorgestellt.

Interkulturelles Training für China und Japan - der Markt boomt

Ein kurzer Überblick informiert über die Anbieter interkultureller Trainings für China und Japan sowie über ihre Dienstleistungen. 

Praxisbeispiele interkulturellen Lernens für China und Japan

Vier Trainer stellen Ansätze / Methoden / Fallbeispiele vor und erläutern daran Möglichkeiten und Grenzen des interkulturellen Trainings für das entsprechende Land. Jeweils im Anschluß gibt es Gelegenheit zu Rückfragen und Diskussionen. 

Interkulturelles Seminar China – Schlüsselfaktoren für ein erfolgreiches Training 

· Beschreibung der Zielgruppen

· Lernziele 

· Anforderungen

· Inhalte 

· Trainingsmethodik 

· Trainerqualifikationen 

· Organisatorische Erfolgsfaktoren  

Ist Hofstede noch aktuell?

Hofstedes berühmtes empirisch fundiertes Vier- bzw. Fünf-Kategorien-Modell erlaubt es, Kulturen in mehreren Dimensionen miteinander zu vergleichen. Hofstedes theoretischer Ansatz hat die interkulturelle Trainingsszene nachhaltig beeinflusst. Was kann er leisten? Inwieweit sind seine Ansätze noch aktuell? Was leistet er im Hinblick auf unterschiedliche Adressatengruppen? Wo besteht Ergänzungs- oder Abwandlungsbedarf? Wie könnten die Perspektiven aussehen? 

"Japan für Manager"? – Japan für Menschen

Teil 1: Was sollte ein Mitarbeiter unbedingt wissen, bevor er nach Japan geht?
Wieviel Wissen kann in einem Seminar überhaupt vermittelt werden? - Welche Auswahl ist sinnvoll? - Welche Anleitung zur eigenen Weiterbildung wird gegeben? Was hilft es dem Entsendeten, die Japaner zu verstehen?

Teil 2: Die Zielgruppe entscheidet mit über Inhalte und Präsentation:

Wirtschaftsstrukturen durchschaubar machen – Definition der eigenen Position im Umgang mit Japanern – "Public and Private Self" in Japan und bei uns – Sich selbst mit den Augen der Japaner sehen

Effektive Kooperation mit japanischen Geschäftspartnern

· Interkulturelles Japan-Training für Mitarbeiter, die vom Stammhaus aus mit japanischen Kunden, Lieferanten und Partnern in den eigenen Auslandsgesellschaften kooperieren 

· Sie sollen die unterschiedliche Geschäfts-Alltags-Kultur kennen und verstehen lernen und praktische Möglichkeiten finden, die Kooperation zu effektivieren

· Prof. Moosmüller stellt vor, wie er solche Trainings – in der Regel 2 Tage – inhaltlich und methodisch durchführt und verdeutlicht dies an einigen Beispielen 

Themen am 18.09.99

Kosten-Nutzen-Analyse interkultureller Trainings

Für kleine und mittlere Unternehmen kann ein Scheitern ihrer Mitarbeiter in Asien oft existenzbedrohende Konsequenzen haben, für Großunternehmen bedeutet es neben finanziellen Einbußen auch einen nur schwer wieder wettzumachenden Image- und Zeitverlust. In diesem Beitrag wird anhand aktueller Zahlen eine Gegenüberstellung der Kosten für ein Scheitern und für Investitionen in interkulturelles Training vorgenommen. 

Interkulturelles Lernen als integratives Konzept 

Interkulturelle Kompetenz stellt für die Robert Bosch GmbH einen kritischen Erfolgsfaktor in der Konzernstrategie dar. Sie kann jedoch nur dann wirksam werden, wenn alle Teile des Unternehmens eine internationale Sichtweise einnehmen. Dies verlangt ein integratives, konzernweites Konzept, an dessen Umsetzung die Gruppe "Internationalisierungsprozesse" innerhalb der Führungskräfteentwicklung arbeitet. Es beginnt mit der Definition von Eignungskriterien, bezieht sich auf die Entwicklung von Schlüsselpersonen an internationalen Schnittstellen (im internationalen Personaltransfer, in grenzüberschreitenden  Integrationsprozessen oder in internationalen Projekten) und endet mit der kritischen Evaluierung interkultureller Potentialentwicklungsmaßnahmen. Das Konzept wird zur Diskussion gestellt.

Trainingsmaterialien und Methoden: Theorie und Praxis interkulturellen Lernens

Welche Anforderungen werden heute in der Psychologie an eine optimale Lernumgebung gestellt? Der Beitrag will aufzeigen, was sich davon in interkulturellen Trainings realisieren läßt und wie ein Training aussehen könnte, das diesen Anforderungen möglichst gut entspricht. Anhand einiger konkreter Trainingsmodule sollen Möglichkeiten und Schwierigkeiten der Realisierung solcher Lernumgebungen exemplarisch aufgezeigt werden. Erfahrungen mit diesen Modulen sollen eine kritische Diskussion eröffnen, die vielleicht neue Wege zur Optimierung und Weiterentwicklung eröffnen hilft.
Die Referenten

Karla Eubel-Kasper studierte Sprachen und BWL an der Universität des Saarlandes in Saarbrücken und ist seit 1972 in verschiedenen Bereichen der Robert Bosch GmbH, Stuttgart, tätig. Seit 1990 beschäftigt sie sich mit der Internationalisierung der Personalentwicklung bei Bosch, so mit der Einführung interkultureller Trainings, der internationalen Adaptation von Personalsystemen und der Unterstützung internationaler Integrationsprozesse. Sie ist heute Leiterin der Gruppe "Internationalisierungsprozesse" innerhalb der Zentralabteilung Weiterbildung und Führungskräfteentwicklung. Seit 1994 ist sie Vorstandsmitglied von SIETAR Deutschland e.V.

Dr. Fathi Franzmathes studierte Mathematik, Volkswirtschaftslehre und Ökonometrie in Heidelberg, 1979 Promotion; tätig an den Universitäten Heidelberg und Bremen, am Deutschen Orient-Institut und dem Nah- und Mittelost Verein sowie im Consultingbereich; zahlreiche Veröffentlichungen über die Arabischen Länder; seit 1996 Leiter des Instituts für Wirtschaft und Sprachen in Hamburg.

Prof. Dr. Alois Moosmüller studierte Sozialpädagogik, promovierte in Ethnologie und erwarb seine Habilitation in Ethnologie und Interkultureller Kommunikation. Er ist tätig als Pädagoge und Ethnologe; seit 1990 führt er auch interkulturelle Tranings durch. Zu  Auslands- und Forschungsaufenthalten war er in den USA und Indonesien. Von 1992-97 war er als Dozent an der Keio-Universität in Tokyo tätig. Forschung zur deutsch-japanischen und amerikanisch-japanischen Kooperation in Unternehmen. Seit 1997 ist er Professor für interkulturelle Kommunikation an der Universität München.

Eberhard Schenk studierte in Saarbrücken und Berlin Psychologie mit dem Schwerpunkt Arbeits- und Organisationspsychologie. Von 1992-95 war er wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Universität Regensburg. Von 1994-97 war er freiberuflich tätig als interkultureller Berater und Trainer mit Schwer​punkt auf interkulturellen Trainings und Auslandsvorbereitung Ostasien. Seit 1997 ist er wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Universität des Saarlandes und nebenberuflich tätig als interkultureller Trainer und Berater am Institut für interkulturelle Fortbildung und Organisationsentwicklung (IFOE) sowie bei Krewer Consult GmbH, Saarbrücken. Er führte verschiedene Forschungsprojekte in Deutschland und China durch.

Irmgard Sollinger studierte Diplompädagogik mit den Schwerpunkten "Interkulturelle Pädagogik (Stereotypenforschung)" und "Theaterpädagogik",  außerdem Mathematik und Germanistik. Sie ist Mitinhaberin der Trainingsfirma "West-Ost Drachen". Das zweite Arbeitsgebiet von Irmgard Sollinger beruht auf ihrem Theater-Know-how und umfasst Trainings im Bereich Präsentieren, Auftreten, Rhetorik. Irmgard Sollinger ist Lehrbeauftragte der Pädagogischen Hochschule und der Fachhochschule Ravensburg-Weingarten. Sie ist Autorin zweier Bücher und zahlreicher Fachartikel über interkulturelle Fragen und Theaterthemen.

Zailiang Tang absolvierte das Studium der Journalistik an der Renmin-Universität in Beijing sowie das Studium der Kommunikationswissenschaft und Germanistik an der FU Berlin. Er war tätig als Delegationsbegleiter und Dolmetscher bei wissenschaftlichen Symposien über Technologietransfer, bei Firmenkooperationen und Austauschprojekten. Von 1987 - 1989 war er Mitarbeiter an einem vom BMFT geförderten Gemeinschaftsprojekt der TU-Berlin mit deutschen und chinesischen Firmen. Seit 1988 freiberufliche Tätigkeit als landeskundlicher Berater und interkultureller Trainer im Rahmen der Auslandsvorbereitung deutscher Fach- und Führungskräfte. Von 1992 - 1998 am IFIM - Institut für Interkulturelles Management GmbH, Königswinter. Seit 1998 bei Siemens Qualifizierung und Training (SQT), München.

Gothild Thomas hat Japanologie, Religionswissenschaft und Deutsch als Fremdsprache in Marburg, Berlin und Tokyo studiert. Im Auftrag der Universität GH Essen hat sie in Peking chinesische Mediziner sprachlich und kulturell auf den Aufenthalt in Deutschland vorbereitet. Seit 1987 ist sie Lehrbeauftragte der Universität GH Essen. Hier baute sie 1990 die interkulturelle Beratungsstelle INKUBI auf. An den Universitäten Aachen, Bayreuth, Düsseldorf und Siegen war sie tätig im Bereich interkultureller Seminare. Heute berät sie verschiedene Unternehmen bei der Entsendung von Mitarbeitern ins Ausland. Sie ist Autorin des Buches "Reisegast in Japan", München: Iwanowski 1997.

Kerstin Tschöcke hat Sinologie und Deutsch als Fremdsprache in Hamburg und Taibei studiert. Für die GTZ baute sie 1992/93 die Deutschabteilung am deutsch-chinesischen Aus- und Fortbildungszentrum (AFZ) in Tianjin, VR China, auf. Sie ist Autorin des ASIA BRIDGE-Handbuchs zum interkulturellen Training für Asien sowie zahlreicher Artikel in chinabezogenen Fachzeitschriften und Sammelbänden. Seit 1998 lehrt sie als Dozentin an der Fachhochschule Hamburg im Bereich Außenwirtschaft / Internationales Management und führt als Trainerin selbst interkulturelle Trainings für den großchinesischen Wirtschaftsraum durch. 

Konditionen

Ort:
IWS – Institut für Wirtschaft und Sprachen, Hamburg

Seminargebühr:
DM 550,-- (DM 750,-- für Nicht-Mitglieder)


einschließlich einer abendlichen Alsterfahrt mit 


asiatischer Küche

Bei einem schriftlich erklärten Rücktritt bis zu 10 Tagen vor Seminarbeginn ist eine Bearbeitungsgebühr in Höhe von DM 50,- zu zahlen. Bei einem späteren Rücktritt ist die Teilnahmegebühr in voller Höhe zu entrichten. Der Veranstalter behält sich vor, falls nötig, Referenten auszutauschen und bei geringer Teilnehmerzahl oder aus anderen wichtigen Gründen ausgeschriebene Seminare abzusagen. Alle Gebühren werden in diesem Fall erstattet. Weitergehender Schadensersatz ist ausgeschlossen.

Bankverbindung: 
Dresdner Bank, BLZ 200 800 00, Konto-Nr.: 644417900

Das IWS hat die Möglichkeit, zum ermäßigten Preis Hotelzimmer für Sie zu reservieren.

Anmeldung und Info

IWS - Institut für Wirtschaft und Sprachen

Ansprechpartner: Frau Mizuho Otsuki / Frau Dr. Silke Ralf

Hamburger Straße 205

22083 Hamburg

Tel.:
040 / 298 208 99

Fax:
040 / 298 208 72

E-Mail: IWS_Hamburg@gmx.net
So kommen Sie zu uns

... mit der Bahn:

Vom Hauptbahnhof fahren Sie mit der U-Bahn-Linie U2 Richtung Barmbek / Wandsbek-Gartenstadt bis zur Station Dehnhaide (ca. 11 Minuten). Das Institut befindet auf der gegenüberliegenden Straßenseite.

... mit dem Flugzeug:

Mit dem Taxi ungefähr 20 Minuten (Kosten ca. DM 20,-).
... mit dem Auto

Von Süden kommend Richtung Elbbrücken, B5 Richtung City Nord/Flughafen, über Mundsburg zur Hamburger Straße. Das Institut befindet sich am Ende der Hamburger Straße auf der linken Seite.
Die Veranstalter

IWS - Institut für Wirtschaft und Sprachen 

Das IWS hat sich auf die Länder des Nahen und Fernen Ostens spezialisiert.

Neben interkulturellen Seminaren werden Wirtschafts- und Wirtschaftsrechtsseminare durchgeführt. Zum Consultingbereich gehören Beratung bezüglich Kontaktanbahnung, Markteinführung, Auswahl geeigneter Kooperationspartner und Marktausbau. 

Das IWS erstellt u.a. auch Marktanalysen, Gutachten und Wirtschaftsstudien. Der Sprachendienst des IWS bietet Fachübersetzungen und Dolmetschen sowie Organisation und Betreuung deutscher Delegationen im Ausland.

Ziel des Instituts ist es, dem Kunden ein komplettes Paket – u.a. Beratung, Seminare, Übersetzer- und Dolmetscherdienste – sowohl in Deutschland als auch vor Ort im Ausland zur Verfügung zu stellen.

IWS - Institut für Wirtschaft und Sprachen

Ansprechpartner: Frau Mizuho Otsuki / Frau Dr. Silke Ralf

Hamburger Straße 205

22083 Hamburg

Tel.:
040 / 298 208 99

Fax:
040 / 298 208 72

E-Mail: IWS_Hamburg@gmx.net

SIETAR Deutschland e.V.

Der Name SIETAR steht für Society for Intercultural Education, Training and Research. SIETAR Deutschland e.V. wurde 1993 gegründet und ist Bestandteil des weltweiten SIETAR-Netzwerkes. SIETAR ist eine internationale, interdisziplinäre Organisation, die 1974 als SIETAR International ins Leben gerufen wurde, um Personen, die im interkulturellen Bereich oder in Berufen mit kulturübergreifenden Aufgabenstellungen tätig sind, zu informieren und zu unterstützen. Weitere SIETAR Gruppen entstanden in Frankreich (1979), den Niederlanden (1983), Japan (1985) und Europa (1991). SIETAR International ist offiziell anerkannt von den Vereinten Nationen, SIETAR Europa von Europarat und UNESCO. Für weitere Informationen  wenden Sie sich bitte an die SIETAR-Geschäftsstelle:

Technische Universität Chemnitz
Interkulturelle Kommunikation (SIETAR)
09107 CHEMNITZ
Tel.: 0371/531-2967
Fax:  0371/531-2965
E-Mail: SIETAR@phil.tu-chemnitz.de

http://www.tu-chemnitz.de/phil/ikk/sietar/

